
Sport in Wittgenstein

Winterberg sucht Helfer für den Snowboard-Weltcup
Die Rennzeiten für die Wettkämpfe am 15. und 16. März stehen fest. Das ZDF überträgt live vom Poppenberghang

Winterberg. Der Countdown läuft! 
Am 15. und 16. März werden die 
besten Snowboarderinnen und 
Snowboarder der Welt am Poppen-
berghang in Winterberg nicht nur 
um die begehrten Weltcup-Punkte 
im Parallelslalom, sondern zudem 
um den Gesamt-Weltcup kämpfen. 
Für Hochspannung ist zusätzlich 
gesorgt, da die deutschen Asse um 
Ramona Hofmeister und Stefan 
Baumeister immer besser in Fahrt 
kommen und der Heim-Weltcup als 
Generalprobe für die Weltmeister-
schaften im schweizerischen Enga-
din dient. Die Rennzeiten in Win-
terberg stehen nun fest.

Los geht es am Samstag, 15. 
März, von 10.15 bis 12.15 Uhr mit 

der Qualifikation in den Einzel-Dis-
ziplinen. Die spannenden Duelle 
auf dem technisch schwierigen Pop-
penberghang starten dann um 
14.15 Uhr. Tags darauf, am 16. 
März, steht von 10.30 bis 11.35 Uhr 
der Teamwettbewerb auf dem Ka-
lender. Warm-up ist bereits ab 9.20 
Uhr. Sowohl die Einzel-Rennen als 
auch das Mixed-Team-Event wer-
den live im ZDF übertragen.

„Die Weltelite der Snowboarder 
direkt an der Piste zu sehen, ist ein 
einmaliges Erlebnis. Deshalb hof-
fen wir auf eine große Fan-Schar am 
Weltcup-Wochenende. Zumal der 
Eintritt frei ist“, sagte Marius Tam-
pier, Eventmanager der Winterberg 
Touristik und Wirtschaft GmbH. 

Seit vielen Jahren steht und fällt 
der Snowboard-Weltcup aber mit 
dem hervorragenden Helfer-Team. 
Über 150 ehrenamtliche Volunteers 
sind auf und abseits der Weltcup-
Piste unermüdlich im Einsatz, um 
den Sportlern und dem Publikum 
ein unvergessliches Erlebnis zu bie-
ten. „Weltcupfinale in Winterberg: 
Das hat sich in der Snowboard-
Community mittlerweile etabliert. 
Alle Athleten und Athletinnen freu-
en sich auf die Rennen in Nord-
rhein-Westfalen und stoßen danach 
in Möppis Hütte auf ihre hoffent-
lich erfolgreiche Saison an“, sagte 
Verbandspräsident Professor Mi-
chael Hölz.

Wer also nicht nur live als Fan da-

bei sein möchte, sondern zum Ge-
lingen des Weltcups als Helferin 

oder Helfer beitragen möchte, kann 
sich über die Webseite www.snow-

board-winterberg.de direkt als Hel-
fer bewerben und eintragen.

Ramona Hofmeister feierte An-
fang Januar in Bad Gastein nach 
einer „bislang schwierigen Saison“ 
den ersten Sieg des Winters und ließ 
zwei weitere folgen. Im März 2024 
hatte sie beim Saisonfinale in Win-
terberg einen historischen Triumph 
gefeiert. Als erste deutsche Alpin-
Snowboarderin gewann Hofmeis-
ter nämlich in einer Saison die Ge-
samtweltcup-Wertung sowie die 
Disziplin-Wertung im Parallel-Rie-
senslalom und im Parallel-Slalom. 
Ohnehin war dieses Kunststück zu-
vor nur der Schweizerin Patrizia 
Kummer 2014 und dem Slowenen 
Zan Kosir 2015 gelungen. fan

Ramona Hofmeister 2024 beim Snowboard-Weltcup in Winter-
berg.  David Inderlied / dpa 

Diese Schüler vertreten NRW im Skilanglauf
Team des Johannes-Althusius-Gymnasiums ist beim Bundesfinale am Start – dabei war es gar nicht vorgesehen

Felix Leyendecker

Bad Berleburg. Jessica Tewes muss 
immer noch lachen, wenn sie an die 
vergangenen Wochen zurückdenkt: 
„Was macht man, wenn die eigentli-
che Skilanglaufmannschaft der 
Schule zur Skifahrt nach Gerlos 
fährt, aber das Landesfinale Ski-
langlauf stattfindet? Genau! Man 
macht ein Projekt in der Projektwo-
che daraus und nennt es: Sechs Kü-
ken gegen den Rest von NRW.“ So 
steht es nicht nur auf der Homepage 
des Johannes-Althusius-Gymnasi-
ums in Bad Berleburg, so oder so 
ähnlich fasst auch Lehrerin Tewes 
zusammen, was in den vergangenen 
Wochen passiert ist.

Aus einer Notfallidee ist der gro-
ße Coup geworden. „Wir sind mit 
den Küken zur Qualifikation für das 
Landesfinale im Skilanglauf ange-
treten und hatten überhaupt nicht 
erwartet, was dann passierte. Der 
Nachwuchs hat das alles richtig ge-
rockt“, sagt Tewes und fügt an, dass 
mit der Klasse 7 eine noch bessere 
Mannschaft zur Verfügung steht - in 
der Theorie zumindest. Durch den 
glücklichen - oder unglücklichen - 
Zufall, dass die Jahrgangsstufe über 
ihnen auf Skifreizeit gewesen ist, 
durfte der Nachwuchs der Klassen 
5 und 6 antreten. Mit Erfolg.

Tewes erinnert sich gut an die ers-
ten Minuten nach der erfolgreichen 
Qualifikation. „Ich habe den Schul-
leiter angerufen und der konnte es 
nicht glauben. Wir sind einfach spa-
ßeshalber als Projektwochen-Fahrt 
da hingefahren und als ich anrief, 
dachte er, ich scherze.“ 

Nun vertreten sechs Schüler der 
Klassen 5 und 6 nicht nur das Berle-
burger Gymnasium, sondern das 
Land Nordrhein-Westfalen beim 
Bundesfinale im Skilanglauf in 
Oberstdorf im Allgäu. „Die haben 
sich richtig abgekämpft und wollten 
das. Wir sind sehr stolz darauf, was 
hier erreicht wurde und der Kader 
kann so komplett nächstes Mal er-
neut starten. Für die anderen ist es 
bitter, weil die Klasse 7 läuferisch 
viel stärker ist“, sagt Tewes. Den-
noch ist die Lehrerin stolz: „Es ist 
toll, dass wir das Land jetzt vertre-
ten dürfen.“

Die sechs Nachwuchs-Langläu-
fer stammen vom VfL Bad Berle-
burg und vom SC Girkhausen. Als 
Mannschaft haben sie nie zusam-
men trainiert, aber das müssen sie 
auch nicht: Der Wettkampf ist ein 
Einzel, aus den einzelnen Zeiten ad-
diert sich eine Teamwertung. Trotz-
dem hat Tewes wenig Sorgen. „Das 
ist tatsächlich eine Mannschaft, die 
sind sich sehr nahe. Die wollen das 

auch und die unterstützen sich 
gegenseitig. Die pushen sich.“

Was aber sagen die Schüler zum 
großen Erfolg und ihren Winter-
sportambitionen? Für Lorenz Lü-
ckel ist die Sache sonnenklar: Top-
Zehn sind definitiv drin, die Kon-
kurrenz aus Bayern und Sachsen 
hat es aber in sich. „Ich will keine 
richtige Karriere machen, aber ein 
paar Jahre laufen. Ich würde es 
auch noch länger machen, aber 
mein Ziel ist nicht das Sportgymna-
sium. Außer, wenn es sich anbietet“, 
macht Lückel klar. 

Teamkollegin Lotta Nowack hat 
da schon eine andere Sichtweise. 

„Ich mache Biathlon. In Winter-
berg sind die Großen, die schon mit 
Kleinkaliber schießen und die sind 
richtig gut. Ich kann mir vorstellen, 
auf ein Internat zu gehen, wenn ich 
immer besser werde. Es ist so, wie 
Lorenz es gesagt hat. Ich weiß nicht, 
ob eine Karriere das Richtige ist. 
Wir schauen, was sich ergibt.“

Moritz Dickel hat ein klares Vor-
bild. „Bei uns aus dem Verein ist 
einer schon sehr gut, das ist der Jan 
Dragowski. Der ist aber viel weg 
und bekommt Hilfe für die Schule, 
damit er gut dabeibleiben kann. Für 
eine Karriere wie die von Jan, dafür 
muss man auch echt gut sein“, sagt 

Dickel und ergänzt, dass er gerne 
mal bei einem richtig langen Lauf 
mitmachen möchte. 

Beim Thema Sportinternat und 
Karriere zögert er kurz. „Wenn es 
sich anbietet und man wird so gut, 
dass man dafür infrage kommt, 
dann würde ich es natürlich anneh-
men. Wenn die anderen Leute fin-
den, dass du gut bist und du Wett-
kämpfe gewinnst, ist das wichtig. 
Wenn es so ist und ich die Chance 
habe, in den Deutschen Kader oder 
auf ein Sportinternat zu kommen, 
dann würde ich das natürlich an-
nehmen.“

Beim Wettkampf selbst gibt es 
kurz vor Beginn noch eine Ände-
rung. Ursprünglich sollten die Wett-
kämpfe in Nesselwang im Allgäu 
stattfinden, doch aufgrund des 
Schneemangels wird der Wettbe-
werb in Oberstdorf ausgetragen. 

In der Hochburg des Winter-
sports finden aber nur die Wett-
kämpfe statt, das gesamte Drumhe-
rum bleibt in Nesselwang und kon-
zentriert sich auf die dortige Alp-

spitzhalle. „Es wird sehr viel für die 
Schüler getan und geboten“, sagt Te-
wes. Auftaktveranstaltungen samt 
Trachtengruppe, Musik, Acts und 
ein zahlreiches Nebenprogramm 
sorgen dafür, dass es den Teilneh-
mern nicht langweilig wird. 

Ein Kleinbus des SC Girkhausen 
bringt die Kinder von Nesselwang 
nach Oberstdorf und zurück. Ein 
Lehrer und drei Elternteile über-
nehmen die Betreuung rundherum. 
„Es müssen Skier gewachst werden, 
es muss ein Training stattfinden, die 
müssen sich vorbereiten. Das kann 
die Schule gar nicht leisten, weil wir 
keine professionellen Skilangläufer 
an der Schule haben“, sagt Tewes.

Untergebracht ist das Team im 
Hotel, gemeinsam mit der gesamten 
NRW-Gruppe. Die Wettkämpfer 
aus Winterberg haben sich in der 
nächsthöheren Klasse qualifiziert 
und nächtigen ebenfalls dort, wo 
die Berleburger einquartiert sind. 
Beide Teams werden sich gegensei-
tig pushen, denn eines eint sie: Sie 
vertreten ihr Land.

Für sie geht es nach Oberstdorf ins Allgäu und damit direkt zum Bundeswettbewerb im Skilanglauf: Lotta Nowack und Moritz Dickel (ste-
hend), Lilly Dietze, Amelie Schinn, Lorenz Lückel und Jakob Klose (von links liegend) vom Johannes-Althusius-Gymnasium Bad Berleburg 
vertreten beim Bundeswettkampf das Land Nordrhein-Westfalen.  Felix Leyendecker 

Wir sind mit den Küken zur Qualifikation für das 
Landesfinale im Skilanglauf angetreten und hatten 

überhaupt nicht erwartet, was dann passierte. 
Der Nachwuchs hat das alles richtig gerockt.

Jessica Tewes
über den großen Coup der Klassen 5 und 6

Felix Witten 
erlebt starken 

Wettkampf
Der Wittgensteiner 

überzeugt beim Biathlon-
Sprint in Oberhof 

Oberhof. Der große Coup ist Felix 
Witten dann im Thüringer Wald 
doch nicht gelungen. Bei den Deut-
schen Jugendmeisterschaften er-
reichte der Biathlet des VfL Bad 
Berleburg immerhin den neunten 
Platz - für die besten Sechs und da-
mit verbundene Siegerehrung fehl-
ten dem Biathleten nur wenige Se-
kunden.

Die Strecken, identisch mit den 
Weltcupstrecken erforderten für 
Witten ein hohes Maß an Laufbe-
reitschaft, da sie als eine der schwie-
rigsten im Biathlon gelten. Nach 
dem sehr guten Auftakt am Freitag 
bei klassischem Oberhofwetter - 
Nebel und Wind - zeigte er eine sta-
bile Leistung am Schießstand und 
fand zudem seine Laufform wieder. 
Der Lohn dafür: Platz neun und da-
mit ein Top-Ten-Ergebnis in der leis-
tungsstarken Klasse Jugend 17. 

Beim Massenstart einen Tag spä-
ter veränderte sich auch die Witte-
rungsbedingung zugunsten des 
Wittgensteiners. Sonne satt in Ober-
hof. Hier schoss Witten ein paar 
Fehler zu viel. Die daraus resultie-
renden Strafrunden kosteten dem 
Biathleten eine bessere Platzierung, 
doch dank starker Laufform er-
reichte Witten noch Platz 14. Bei 
halb so viel Schießfehler wäre ein 
Platz unter den Top Sechs möglich 
gewesen. Bei der Verbandsstaffel 
fielen Mitstreiter krankheitsbedingt 
aus und eine bunt zusammengewür-
felte Staffel ging an den Start. Ge-
meinsam mit Teilnehmern des baye-
rischen Skiverbandes konnte Wit-
ten dank einer guten Schieß- und 
Laufleistung das positive Wochen-
ende abrunden, zumal sich hierbei 
auch noch mal Erik Lesser aktiv als 
Staffelläufer bei den Herren die Eh-
re gab. 

Nun gilt es, im sächsischen Alten-
berg den nächsten Coup anzupei-
len. Ursprünglich war der Wett-
kampf für Notschrei im Schwarz-
wald geplant, doch dort mangelt es 
an Schnee. fly

Hat viel Spaß, verpasst aber den 
großen Coup: Felix Witten vom 
VfL Bad Berleburg.  Sonja Kuster 
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